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Blitzer

A uch in der Woche, 11. bis 15. März, hat
die Stadt Delmenhorst wieder Raser
im Blick. An folgenden Orten ist mit

Geschwindigkeitskontrollen zu rechnen:
Montag: Moorweg
Dienstag: Mühlenstraße
Mittwoch: Dwostraße
Donnerstag: Yorckstraße
Freitag: Richtstraße KEB

Delmenhorst. Dem Regisseur fehlten die
Worte, aber er strahlte glücklich über das
ganze Gesicht. Der Vorsitzende meinte hoch-
achtungsvoll: „Ihr habt was geleistet!“ Und
das Publikum brachte seine Anerkennung
mit langem, stehendem Applaus zum Aus-
druck. Das alles galt einem Amateurensem-
ble, das in der „Königsdisziplin“, so Dirk Wie-
ting, eine hervorragende Leistung gebracht
hatte. Mit dem Klassiker „Vun Achtern un
vun Vörn“ ist dem Niederdeutschen Theater
Delmenhorst (NTD) zum Saisonabschluss
ein absoluter Volltreffer gelungen.

„In der Art haben wir das alle noch nicht
gemacht“, sagte Berufsregisseur Philip Lüse-
brink nach der Premiere, die die Zuschauer
mit einem Blick hinter die Kulissen der Thea-
terwelt aufs Beste unterhalten hatte. Seit
Mitte Januar verbrachte das neunköpfige En-
semble viele Stunden zusammen, um am
Sonnabend auf den Punkt topfit zu sein. Je-
dem gelang es, seinen Charakter überzeu-
gend zu einer Type zu machen. Das war mög-
lich, weil sich die Akteure blind aufeinander
verlassen konnten. Außerdem sagte Lüse-
brink, dass diese Mammutaufgabe nur habe
bewältigt werden können, weil die Regieas-
sistentinnen Christine Petershagen und Elga
Eilers „so präzise mitarbeiteten“.

Vielschichtiges Stück
Das Stück des englischen Autoren Michael
Frayn verlangt einem Ensemble in seiner
Vielschichtigkeit und Dichte alles ab. Es be-
ginnt recht harmlos. Zwar sind sich die
Schauspieler nicht einig, ob sie sich in der
Haupt- oder der Generalprobe des Stückes

„To veel nich an“ befinden, aber ansonsten
entspringt der Spaß fürs Publikum daraus,
dass die Akteure mitnichten reif für die an-
stehende Premiere sind. Die Texte sitzen
ebenso wenig wie die Gänge, und ein Schau-
spieler möchte zum wiederholten Male er-
klärt bekommen, warum er einige Szenen so
und nicht anders spielen soll. Regisseur Lars,
herrlich von Franz Pache, zum Teil aus dem
Saal heraus, verkörpert, braucht starke Ner-
ven für sein Ensemble.

Philip Lüsebrink gelingt es in seiner Insze-
nierung mühelos, dem Publikum klar zu ma-
chen, wann die NTD-Aktiven Schauspieler
darstellen und wann sie Schauspieler spie-
len, die Schauspieler spielen. Gesa Schie-
renstedt agiert als darstellende Aktrice Britta
Asmus mit wallendem Blondhaar mit derart
raumgreifenden Gesten, dass allein das
schon den Tokiekern die Lachtränen in die
Augen treibt, während sie ansonsten eher
geistig abwesend zu sein scheint. Zusammen
mit Helge Siefken als Gerhard Jungmann
alias Robert Trampert, der nach seinem Ein-
satz bei „My Fair Lady - Op Platt“ zum zwei-
ten Mal beim NTD spielt, bildet Schierens-
tedt ein herrlich durchgeknalltes Paar. Ihnen
stehen Doris Ostermann als Belinda Bay alias
Dina Oehlerkring und Torsten Wieting als
Frederick Godefründ alias Philipp Oehler-
kring in nichts nach. Beide Paare wollen in
der Villa ein Schäferstündchen verbringen.

Einen schier aussichtslosen Kampf scheint
die herrlich komödiantische Birgit Schütte
in der Rolle der Schauspielerin Dorothea
„Dotti“ Osmers, die die Haushälterin Frau
Klapproth verkörpert, mit einem Teller
Sprotten zu kämpfen. Till Dobe bringt als
trinkfreudiger Simon seine Ensemblekolle-

gen ebenso an den Rand des Wahnsinns wie
Bühnenmeister Tim (Heiko Petershagen)
und die nervenschwache Regieassistentin
Petra, verkörpert von Pia Korona.

Hinter der Bühne ist der Teufel los
Während der erste Akt schon für viele Lacher
sorgte, steigerte sich der Spaß nach der Pause
sogar noch. Während die im Publikum sit-
zenden Theaterleute so manches wieder-
erkannten, fühlte sich der unwissende Rest
einfach nur bestens unterhalten. Im zweiten
Akt wird das Geschehen hinter der Bühne
gezeigt. Das Ensemble befindet sich mittler-
weile mitten auf einer Tournee und hat nicht
nur mit den Tücken der Aufführung zu kämp-
fen. Untereinander kriselt es zum Teil heftig.
Während von den Zuschauern unsichtbar,
aber bestens hörbar, das Stück „To veel nich
an“ auf der anderen Seite der imposanten
Kulisse gespielt wird, ist hinter der Bühne
der Teufel los.

Eine Flasche Whisky muss vor Simon ver-
borgen werden. Dotti hat sich in ihrer Gar-
derobe verschanzt. Gerhard und Frederick
liefern sich eine handfeste Keilerei, eine „lie-
bevolle“ Kollegin bindet Gerhard die Schnür-
senkel zu, während Petra versucht, die Über-
sicht zu behalten und Tim, den Blumenauf-
trag des Regisseurs an die richtige Frau zu
bringen. Dem Regisseur müssen derweil
Kaktusnadeln aus dem Allerwertesten gezo-
gen werden.

Der dritte Akt zeigt dann die letzte Auffüh-
rung der Tournee, in der sich das Ensemble
zur Freude der Zuschauer komplett zerlegt.
Keiner scheint mehr zu wissen, wo genau im
Stück man sich befindet. Da werden Textfet-
zen an passenden und unpassenden Stellen

zum Besten gegeben. Requisiten sind da oder
auch nicht, ebenso wie die Mitspieler mal da
sind oder mal nicht zum rechten Zeitpunkt
auftreten.

Viel Tempo, gutes Timing
Das alles war ein großer Spaß für das Publi-
kum, weil das NTD-Ensemble mit beeindru-
ckender Genauigkeit und Hingabe die gro-
ßen und kleinen Pannen in enormer Ge-
schwindigkeit und bestem Timing präsen-
tierte. Philip Lüsebrink hat mit seiner wohl-
durchdachten Inszenierung das Amateuren-
semble zu einer Leistung geführt, mit der es
den Vergleich mit einer Profitruppe nicht zu
scheuen braucht.

Außerdem ehrte der gebürtige Bremer Lü-
sebrink Bühnenbauer Axel Uhlhorn zu des-
sen 25-jährigen Bühnenjubiläum auf beson-
dere Weise. Mitten in der sehenswerten Ku-
lisse hing ein Porträt des Jubilars umrahmt
von den Konterfeis des amtierenden Vorsit-
zenden Dirk Wieting sowie seinen Vorgän-
gern Heinrich Caspers und Hans Rosen-
boom. Darüber hinaus gewährte Lüsebrink
dem Publikum auch noch einen Blick hinter
den Vorhang. Die Zuschauer konnten beob-
achten, wie die Kulisse zwischen dem zwei-
ten und dritten Akt gedreht und die Requisi-
ten an die richtigen Stellen befördert wur-
den.

Amateurtheater auf Profi-Niveau
„Vun Achtern un vun Vörn“: NTD-Ensemble macht Bühnenspektakel zum Bühnenspektakel

von Heide RetHscHulte
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Karten für dieses sehenswerte Stück, das noch
bis zum 14. April gespielt wird, gibt es bei der
Konzert- und Theaterdirektion im Kleinen
Haus montags bis freitags von 9 bis 13 Uhr
sowie montags und donnerstags zwischen
15 und 17, Telefon 0 42 21 / 1 65 65, oder unter
www.ntd-del.de.

In Michael Frayns Ko-
mödie „Vun achtern
un vun Vörn“ braucht
es Schauspieler, die
Schauspieler spielen
(von links): Torsten
Wieting, Pia Korona,
Birgit Schütte, Doris
Ostermann und
Franz Pache.FO
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Delmenhorst. Das Nordwestdeutsche Mu-
seum für Industriekultur in Delmenhorst
war von Donnerstag bis Sonnabend Schau-
platz der Jahrestagung des Museumsverban-
des für Niedersachsen und Bremen (MVNB).
Unter dem Motto „Vom Fach. Museumsper-
sonal heute und morgen“ diskutierten 130
Experten und Fachleute aus verschiedenen
Bereichen des Museums insbesondere die
aktuellen Herausforderungen und Chancen
der Personalentwicklung. Denn auch in den
Museen sei der allgemeine Fachkräfteman-
gel inzwischen längst angekommen, heißt
es in einer Mitteilung des Verbands.

Wachsende Erfordernisse wie die digitale
Transformation, gesellschaftliche Teilhabe
oder Nachhaltigkeit würden wachsende An-
forderungen an das Museumspersonal dar-
stellen. Jens Bortloff, stellvertretender Di-
rektor des Technoseums Mannheim, warb
dafür, in das Personal als wichtigste Res-
source der Museen zu investieren. Um wett-
bewerbsfähig zu bleiben und gewachsene Er-
wartungen zu erfüllen, sei eine kontinuier-
liche Stärkung der Leistungsfähigkeit erfor-
derlich. Weiterhin im Fokus standen Fragen
der museumsfachlichen Ausbildung, neue
Formen der Führung, Erfordernisse an die
Weiterbildung und Qualifizierung sowie die
Zukunftssicherung des Ehrenamts.

Ziel einer Exkursion war die Freilicht-
bühne Stedingsehre in Bookholzberg.

Museumspersonal
bei Tagung im Fokus
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